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1. Naturgruppe 

 

„ Das Leben besteht in der Bewegung“ 

 

Bewegung ist grundlegend für die Entwicklung, das Wohlbefinden und die 

Gesundheit von Kindern entscheidend. Kinder wollen sich bewegen, mit allen 

Sinnen ihre Welt erfahren; durch Bewegung lernen sie ihre Umwelt, sich selbst und 

andere kennen. 

„ Wenn ein Kind lernt, dann lernt immer das ganze Kind, mit all seinen Sinnen, 

Emotionen, Erfahrungen, geistigen Fähigkeiten und Ausdrucksformen.“ 

 

Wer bietet uns mehr und vielfältigere Möglichkeiten an, all unsere Fähigkeiten zu 

entdecken und uns weiter zu entwickeln als unsere Natur. 

 

Im September 2018 ist der Start unserer neuen Naturgruppe in Waldkirchen. Diese 

wird laut Betriebserlaubnis zeitgleich 20 Kindern von 3 Jahren bis zur Einschulung 

Platz zum Spielen, Entdecken und Lernen anbieten.  

 

 

2. Rahmenbedingungen 
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Kinderkrippe 

 

Träger 

 

 

Kinderkrippe St. Magdalena 

Naturgruppe NAToURKINDER 

 

Leitung: Daniela Weiß 

Jahnstraße 21 

94065 Waldkirchen 

 

Tel. 08581/986565-0 (Büro) 

Durchwahlen: 

Sonnengruppe -1 

Mondgruppe -2 

Sternengruppe -3 

 

Von 7.00 bis 8.00 Uhr sind wir in der 

Sonnengruppe und ab 8.00 Uhr in jeder 

Gruppe telefonisch erreichbar.  

 

Pfarr-Caritasverband Waldkirchen 

e.V. 

 

Postfach 1262 

94065 Waldkirchen 

 

 

1. Vorsitzender: Helmut Scheibenzuber 

 

E-Mail: helmut.scheibenzuber@web.de 

 

 

 

www.pfarrei-waldkirchen.de 

 

 

Personal: 

                             

 

Daniela Weiß

Erzieherin

Einrichtungsleitung

Tanja Reischl

Erzieherin

Katrin Völtl

Kinderpflegerin
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Alle Rahmenbedingungen wie 

• Bildungs- und Betreuungsvertrag 

• Anmeldung und Kündigung 

• Öffnungszeiten und Schließtage 

• Beiträge und Buchungszeiten 

• Haftung/Aufsichtspflicht, Unfallversicherung 

• Sicherung des Kindeswohls 

• Krankheit des Kindes 

 

können in der Konzeption der Kinderkrippe St. Magdalena Waldkirchen unter Punkt 2 

nachgelesen werden. Diese gelten auch in der Naturgruppe. 

 

 

 

Die Kinderkrippe St. Magdalena sowie die Naturgruppe stehen unter einer Leitung. 

Die Leiterin Frau Daniela Weiß übernimmt die Gruppenleitung der Naturgruppe. Sie 

ist täglich, Montag bis Freitag, von 7.30 Uhr bis 8.00 Uhr in den Räumen der 

Kinderkrippe vor Ort und  steht in dieser Zeit den Krippeneltern für Fragen und 

Anliegen jederzeit zur Verfügung.  

Ab 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr ist die Krippenleitung telefonisch erreichbar: 

Handy: 0151-56130162  

Bürozeiten: Montag bis Mittwoch von 13.30 bis 15.00 Uhr oder nach Vereinbarung 

 

 

 

3. Öffnungszeiten 
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Montag bis Freitag von 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr 

 

Die Öffnungszeiten werden sich nach den gebuchten Zeiten der Eltern richten, 

Mindestbuchungszeiten 20-25 Stunden die Woche. 

Längere Buchungszeiten: 

Sollte für einzelne Kinder der Naturgruppe längere Buchungszeiten benötigt werden, 

so können diese in der Kinderkrippe gemeinsam mit den Krippenkindern betreut 

werden.  

Den Ü3-Kindern stehen in der Kinderkrippe altersgerechte Spielmaterialien zur 

Verfügung, an denen sie sich je nach Bedarf selbst bedienen. Diese Spielmaterialien 

(wie Bücher, Puzzle, Spiele) sind in einem Schrank aufbewahrt und können von den 

Kindern selbstständig geholt werden. Zu dem gibt es in der Krippengruppe variierende 

Spielbereiche (Bauen und Konstruieren, Rollenspiel, Malen und Basteln, Musik, 

Lerntablets) und den Außenspielbereich, die von den Kindern der Naturgruppe nach 

13.00 Uhr bespielt werden können. 

Neben Bewegung und aktiven Spielzeiten sind Ruhe, Erholung und Entspannung 

wichtige Phasen des Alltags. Besonders zwischen 13.00 Uhr und 14.00 Uhr ist in der 

Kinderkrippe eine ruhige Zeit, da viele Krippenkinder schlafen. Die Naturkinder 

können sich zurückziehen, sich eine Auszeit gönnen, sich in der Kuschelhöhle 

gemütlich machen, Hörspiele und ruhige Musik hören oder mit dem päd. Personal 

Erlebnisse austauschen, erzählen, was sie alles am Vormittag erlebt haben.  

 

Morgens und Mittags: 

Die Eltern, die eine Betreuungszeit vor 8.00 Uhr brauchen, bringen ihr Kind in die 

Kinderkrippe und werden vom Frühdienst mit den anwesenden Krippenkindern 

betreut. Die Kinder werden von der Gruppenleitung abgeholt und gehen gemeinsam in 

den Container. Um 13.00 Uhr werden die Kinder wieder von der Gruppenleitung in die 
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Kinderkrippe zurückgebracht und dem päd. Personal übergeben. Diese Kinder haben 

in der Kinderkrippe einen eigenen Garderobenplatz im Eingangsbereich. 

 

 

 

4. Räumlichkeiten 

 

In der Naturgruppe ist die Natur der Gruppenraum. Unterhalb des Krippengebäudes 

steht ein großes Wiesengrundstück zu Verfügung. Weitere Tagesziele werden ein 

Waldstück, der Stadtpark, Spielplätze im Stadtgebiet, Sportplatz, Wanderwege und 

verschiedene Ausflugsziele sein. Diese werden zu Fuß oder mit dem Bus (City-Bus im 

Stadtgebiet, geplante Ausflüge mit Busunternehmen) erreicht. Die Buskosten werden 

je nach Höhe und Weite der Busfahrt mit Spendengeldern, Veranstaltungen oder 

Unkostenbeitrag der Eltern finanziert.  

 

 

Garderobe 
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Neben dem Eingangsbereich wird die Garderobe für die Natourkinder sein. Jedes Kind 

besitzt eine Box, in denen sich das Outdoor-Outfit (je nach Witterung) befindet. Die 

Boxen müssen täglich von den Eltern mit nach Hause genommen und trockene Wäsche 

wieder mitgebracht werden. 

 

Bei starken Witterungsverhältnissen wie Sturm, Gewitter oder Dauerregen steht uns 

ein Container als Unterkunft zur Verfügung. Dieser ist ausgestattet mit einer 

Kindertoilette und Waschbecken auf Kinderhöhe, ein kleiner Windfang mit Türe zum 

Gruppenraum und einer Teeküche. Der Container ist insgesamt 41m² groß. Er verfügt 

über Strom-, Wasser- und Kanalanschluss, eine Stromheizung für die kalten 

Wintertage und einer Klimaanlage für die heißen Sommertage. 

 

5. Ausstattung der Kinder 

 

Die Naturgruppe wird sich bei nahezu jedem Wetter draußen aufhalten, somit ist es 

notwendig, dass die Kinder dem Wetter entsprechend gekleidet sind. Es ist zu 

beachten, dass die Temperaturen im Wald häufig niedriger sind als in der Umgebung. 

Somit ist der „Zwiebel-Lock“ d.h. mehrere Schichten übereinander von Vorteil. 

 

• Bei warmen Wetter: bequeme, dünne, lange und helle Kleidung (Zeckenschutz), 

festes Schuhwerk, leichte und atmungsaktive Kopfbedeckung 

 

• Bei Kälte: Zwiebel-Lock, als obere Schicht eine wetterbeständige 

Winterkleidung (Schneehose oder Schneeanzug), festes, warmes und 

wasserdichtes Schuhwerk, sowie Mütze, Schal und gute Handschuhe 

 

• Bei Regen- und Matschwetter: Matschhose und Gummistiefel 

 

• Rucksack: jedes Kind braucht einen gutsitzenden Rucksack (mit Brustgurt), 

bruchfeste Brotzeitbox und gut verschließbare Trinkflasche 
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6. Regeln in der Naturgruppe 

 

Der Wald und die Natur bieten uns viele verschiedene Erfahrungsbereiche und 

Bewegungsmöglichkeiten. Damit große Gefahrenquellen von Anfang vermieden und 

ein reibungsloser Tagesablauf gewährleistet werden kann, müssen Regeln eingehalten 

werden. Diese werden zusammen mit den Kindern erarbeitet, besprochen, aktualisiert, 

stetig wiederholt und konsequent eingehalten. Sind die Kinder privat mit der Familie 

in der Natur unterwegs, so ist es von Vorteil, wenn auch zu Hause die gleichen Regeln 

gelten: 

 

• Kinder müssen in Sicht- bzw. Hörweite bleiben, vereinbarte Aufenthaltsbereiche 

dürfen nicht verlassen werden 

• Beeren, Kräuter, Pilze etc. aus dem Wald oder von der Wiese werden nicht in 

den Mund gesteckt oder gegessen (Gefahr von Fuchsbandwurm und giftige 

Pflanzen!) 

• Es wird kein Wasser aus stehenden oder fließenden Gewässer getrunken 

• Nur das mitgebrachte Essen landet im Mund 

• Müll wird nicht achtlos weggeworfen, sondern in einer Tüte gesammelt 

• Auf Holzlagern, feuchten und bemoosten Baumstämmen darf nicht geklettert 

und balanciert werden 

• Tierbehausungen (Nester, Ameisenhaufen) werden aus respektvoller Entfernung 

betrachtet und nicht kaputt gemacht 

• Zahme Wildtiere, Kadaver und Kot dürfen nicht angefasst werden 

• Rücksichtsvoller Umgang mit allen Lebewesen 

 

 

 

7. Sicherheit und Gefahren 
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„Natur ist das große Bilderbuch, das der liebe Gott uns draußen aufgeschlagen 

hat.“ (Joseph von Eichendorff) 

 

Neben den vielfältigen Möglichkeiten, die wir in unserem großen Buch der Natur lesen 

können, birgt sie aber auch Gefahren, denen alle im Umfeld Beteiligten angemessen 

begegnen müssen. 

 

 

7.1 Aufsichtspflicht 

Die Aufsichtspflicht beginnt morgens mit der persönlichen Begrüßung des Kindes und 

endet bei der Verabschiedung im Beisein des Erziehungsberechtigten. 

Ebenso ist das Personal verpflichtet, täglich die Umgebung zu beobachten, 

Veränderungen wahrzunehmen und gegeben falls beim Träger oder der Stadt 

Waldkirchen zu melden. 

 

 

7.2 Hygiene 

Aus Sicht des Gesundheitsamtes müssen bestimmte Voraussetzungen erfüllt sein. 

Grundsätzlich ist der gleiche Hygienestandard wie in Regelkindergärten zu 

gewährleisten. Den Kindern stehen im Container eine Toilette,  ein Waschbecken, 

sowie Seife und Einmalhandtücher zur Verfügung. Bei Ausflügen oder Waldtag 

werden ein Wasserkanister, Seife und Einmalhandtücher mitgenommen, um das 

Reinigen der Hände zu ermöglichen.  

 

 

7.3 Schutz 
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Bei Aufziehen eines Gewitters besteht die Gefahr des Blitzeinschlags. Deshalb muss 

bei Aufziehen eines Gewitters der Container aufgesucht werden. Je nach Stärke des 

Unwetters oder Sturms müssen der Wald, die Bäume und das umliegende Umfeld 

genau auf eventuelle Schäden kontrolliert werden. 

 

Neben dem räumlichen Schutz ist besonders der körperliche Schutz der Kinder wichtig. 

Auch wenn sich die Kinder überwiegend an schattigen Plätzen aufhalten, ist auf einen 

ausreichenden Schutz vor zu intensiver Sonneneinstrahlung zu achten. Dies gilt vor 

allem für die Mittagszeit. Im Sommer soll die Kinderhaut bevorzugt durch 

sonnengerechte Kleidung geschützt werden, nur an unbedeckten Körperteilen sollten 

Sonnenschutzmittel verwendet werden.  

 

Der Wald lädt dazu ein, mit Stöcken und Ästen zu spielen und diese zu Spielmaterial 

umzufunktionieren. Hierbei besteht die Gefahr, dass Kinder getroffen und verletzt 

werden. Dazu benötigt es wichtige Regeln, damit keine Verletzungen entstehen: 

 

• Stöcke werden nicht in Gesichtshöhe gehalten 

• Mit einem Stock in der Hand wird nicht gerannt 

• Keine Stoßbewegungen in Richtung anderer Kinder 

 

 

7.4 Sicherheit 

Damit die räumliche und körperliche Sicherheit gewährleistet werden kann, wird das 

Personal täglich die Umgebung kontrollieren und sensibel auf Veränderungen 

reagieren. Ebenso wie in der Kinderkrippe wird einmal jährlich eine beauftragte 

Sicherheitsfirma alle Sicherheitsvorkehrungen begutachten. Außerdem wird 2-mal 

jährlich eine Firma zur Sicherheitskontrolle für das Waldstück beauftragt. 
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Alle Mitarbeiterinnen werden im 2-jährigen Turnus einen Erste-Hilfe-Kurs besuchen 

und ihr Wissen auffrischend, das Mitführen von Erste-Hilfe-Kasten und Mobiltelefon 

ist obligatorisch. Es wird gewährleistet, dass alle Aufenthaltsorte im Notfall für 

Rettungskräfte erreichbar sind. Das Waldstück liegt unweit vom Rettungspunkt FRG-

2094. 

 

Zur Sicherheit beim Überqueren von Straßen werden die Kinder sowie das Personal 

Sicherheitswarnwesten tragen und ausreichend Personal (Drittkraft) zur Verfügung 

stehen. 

 

 

 

8. Gesundheit 

 

• Zeckenbiss 

Zecken werden vorwiegend in den Monaten März bis Oktober aktiv und halten sich 

bevorzugt in niedrigem Buschwerk, auf Sträuchern, Gräsern und Farnen auf und 

werden von dort passiv abgestreift. In der Anlage 14 des Betreuungsvertrages wird 

zwischen der Einrichtung und den Eltern die Vorgehensweise im Fall eines 

Zeckenbisses während des Kindergartenbesuchs vereinbart. 

  

• Insektenstich 

Ebenso ist es besonders wichtig über Hautreaktionen oder Allergien des Kindes von 

den Eltern informiert zu werden.  

Der wichtigste Schutz für die Kinder ist das ruhige Verhalten, wenn Insekten in der 

Nähe sind, wildes Umherschlagen und panische Reaktionen verschlechtern die 

Situation. Vor allem sollte in den Sommermonaten auf den Verzehr von süßen 

Nahrungsmitteln verzichtet werden. 



 13 

 

 

• Wundstarrkrampf (Tetanus) 

Beim Wundstarrkrampf handelt es sich um eine durch Bakterien ausgelöste 

Erkrankung. Hervorgerufen wird die Erkrankung durch einen Erreger, der überall in 

der Erde, in morschem Holz, an rostigen Gegenständen oder in menschlichen und 

tierischen Fäkalien vorkommen kann.  

 

 

Bei der Anmeldung wird den Eltern ein Infoblatt „Geimpft-geschützt: in 

Kindertageseinrichtung und Kindertagespflege“ des Bayerischen Staatsministerium 

für Gesundheit und Pflege mitgegeben. Darauf wird auf die Wichtigkeit einer Impfung 

hingewiesen, sowie über den genauen Impfplan informiert.  

 

 

 

9. Tagesablauf 

 

Da die Naturgruppe im Herbst 2018 erstmals startet, kann der Tagesablauf variieren, 

sich noch verändern und nach den Erfahrungen angepasst werden: 

 

 7.00 -  8.00 Uhr  Betreuung in der Kinderkrippe 

 8.00 -  8.30 Uhr  Bringzeit im Container 

 

            8.30 Uhr  Morgenkreis oder Start zum Tagesziel 
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               gemeinsame Brotzeit im Freien 

    Freispiel und Zeit für päd. Angebote 

 

          11.15 Uhr  Rückkehr zum Container 

 11.30 Uhr  Mittagessen oder Mittagspause im Container 

12.00 -13.00 Uhr  Spiel im Wiesengarten 

 

13.00- 15.00 Uhr  gemeinsame Betreuung in der Kinderkrippe 

 

 

Um die Basiskompetenzen der Kinder zu stärken und die verschiedensten 

Bildungsbereiche zu fördern, bieten wir den Kindern päd. Inhalte an: 

Bewegung, Sprache, Kreativität, Musik, Umwelt- und Naturverständnis, 

Werteorientierung und Religiosität, Mathematik werden je nach Ort zum Schwerpunkt. 

 

 

 

 

Tagesangebote: 

 

• 1 Waldtag (Waldgrundstück Flurnr. 1243) 

• 1 Tourtag (Stadtpark, Spielplätze, verschiedene Ausflugsziele) 

• 3 Wiesentage (beim Container hinter der Kinderkrippe) 
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Waldtag: 

Unser Waldtag wird einmal wöchentlich stattfinden. Wir machen uns um 8.30 Uhr auf 

den Weg zu unserem Waldstück, das sich auf der anderen Seite der Bannholzstraße 

befindet. Treffpunkt ist am Container, wir gehen durch den Stadtpark, am Ratzinger 

Weg entlang bis zur Hauptstraße Bannholzstraße. Diese wird von einer päd. 

Mitarbeiterin mit einer Verkehrskelle abgesichert, erst wenn die Straße zum 

Überqueren abgesichert ist, werden die beiden anderen päd. Mitarbeiterinnen mit allen 

Kindern die Straße überqueren. Unser Weg geht am Bürgersteig entlang „Am 

Steinfeld“ zu einer Flurstraße, die direkt zu unserem Waldstück führt. Unweit vom 

Waldstück entfernt ist der Rettungstreffpunkt FRG-2094 ausgeschildert. 

Bei einer sehr nebeligen Verkehrssituation und verschneiten oder vereisten 

Straßenverhältnissen wird der Waldtag aus Sicherheitsgründen verschoben. 

 

 

Tourtag: 

Unser Tourtag wird unsere päd. Bildungsbereiche und Projektangebote vertiefen und 

ergänzen: 

Beispiele wie sich der Tourtag gestalten kann: 

 

 

• Besuch von Kirchen, Kapellen, Wegkreuze, Friedhof 

• Besuch in einer Bücherei, Buchladen, Poststelle, Unterwegs mit Blick auf 

Buchstaben und Zahlen, Theaterspiel auf der Stadtparkbühne 

• Besuch im Seniorenheim, Seniorentagespflege 

• Besuch in örtlichen Betrieben, Bäckerei, Metzgerei, Getränkefabrik, Glaserei 

• Besuch bei Feuerwehr, Polizei, Bergwacht, Wasserwacht 

• Besuch am Wochenmarkt, Bio-Laden, Bauernhof 

• Aktionen mit Fachleuten: Förster, Jäger, Künstler, Musiker, Eltern mit 

besonderen Talenten, Kinderyoga 
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• Besuch des Sportvereins, Tennisclub, Karateclub 

• Besuch von öffentlichen Spielplätzen 

• Besuch im Krankenhaus, Arztpraxis, Zahnarztpraxis 

 

 

Viele Bildungs- und Erziehungsbereiche können vielfältig gestaltet werden, 

Querverbinden der einzelnen Bereiche entstehen durch Projekte und Themen, mit 

denen sich Kinder und Pädagogen beschäftigen.  

Dies sind nur einige Beispiele, die an einem Tourtag gemeinsam mit den Kindern 

geplant und durchgeführt werden können. Dazu bietet uns die Stadt Waldkirchen ein 

großes Spektrum an Möglichkeiten. 

 

Bei Wald- und Tourtag sind die Sicherheitserziehung und Verkehrserziehung unser 

täglicher Begleiter. Mit den Kindern werden immer wieder unsere Verkehrsregeln 

sowie verschiedene Verkehrssituationen besprochen. Das Alter, der 

Entwicklungsstand jeden einzelnen Kindes, sowie die Anforderungen, örtlichen und 

zeitlichen Gegebenheiten müssen regelmäßig überprüft und beobachtet werden. 

 

Wiesentage: 

An Wiesentagen halten wir uns ausschließlich auf dem Wiesengelände mit kleinem 

Baum- und Sträucherbereich hinter der Kinderkrippe auf. An diesen Tagen werden 

besonders die Kreativität, Musik, Motorik und Bewegung im Mittelpunkt stehen.  

Dazu ist es wichtig, den Kindern verschiedene Materialien zur Verfügung zu stellen, 

um ihre jeweilige Ideenvielfalt ausleben zu können. 

 

Mittagessen in der Naturgruppe: 
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Für die Kinder wird ein warmes Mittagessen im Container, wo eine Sanitäranlage mit 

Waschbecken zur Verfügung steht, angeboten. Wir werden mit Speisen aus der Küche 

der Kinderkrippe beliefert. Das Mittagessen findet nur für die angemeldeten Kinder 

statt. 

 

 

 

10.  Bildung als lebenslanger Prozess 

 

Kinder lernen von klein auf, sie gestalten ihre Bildung und Entwicklung von Geburt an 

aktiv mit, erkunden ihre Umwelt und treten mit ihr in Verbindung. 

Jedes Kind hat das Recht, (UN-Kinderrechtskonvention) 

 

• zu lernen 

• auf bestmögliche Bildung von Anfang an 

• auf umfassende Mitsprache und Mitgestaltung  

 

 

Das ganzheitliche Bildungsverständnis lässt sich in Leitzielen festlegen: 

➢ Stärkung kindlicher Autonomie und sozialer Mitverantwortung 

Bildung soll dazu beitragen, dem Kind zu helfen, sich selbst zu organisieren, ein Bild 

über seine Stärken und Schwächen zu gewinnen und dadurch ein gesundes 

Selbstwertgefühl zu entwickeln. Es braucht bestmögliche Freiräume, gleichzeitig aber 

auch Gelegenheiten, soziale Verantwortung für sich und andere zu übernehmen. 

 

➢  Stärkung lernmethodischer Kompetenz 

Schon früh und vor ihrem Schuleintritt können Kinder lernen, wie man lernt, und somit 

auf ein Leben vorbereitet werden, in dem lebenslanges Lernen unverzichtbar ist. Im 
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Austausch und Gespräch mit dem Kind kann es seine eigenen Lernprozesse miterleben, 

über seine Fähigkeiten nachdenken und seinen eigenen Horizont stets erweitern. 

Ein Thema von allen Seiten betrachten, mit allen Sinnen erfahren und somit spielerisch, 

eigenaktiv und effektiv lernen. Sich neues Wissen gezielt beschaffen, verstehen und 

begreifen, aufarbeiten und organisieren ist Ziel ganzheitlichen Lernens.   

 

 

➢ Stärkung des kompetenten Umgangs mit Veränderungen und Belastungen 

 

Resilienz ist die Grundlage für positive Entwicklung, Gesundheit, Wohlbefinden und 

hohe Lebensqualität sowie der Grundstein für einen kompetenten Umgang mit 

individuellen, familiären und gesellschaftlichen Veränderungen und Belastungen. 

 

Seine eigenen Bedürfnisse zu erkennen, zu benennen und diese auch auszusprechen, 

seinem Gegenüber mitzuteilen und Lösungswege zu suchen oder anzunehmen sind 

wichtige Ressourcen und Charakterzüge eines Menschen. Sie tragen dazu bei, 

schwierige Situationen einzuschätzen und zu meistern. 

 

 

 

Durch ein Kind wird der Alltag ein Abenteuer, 

aus Sand eine Burg, aus Farben ein Gemälde, 

aus einer Pfütze ein Ozean, aus Plänen Überraschungen 

und aus Gewohnheiten Leben! 
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11.  Pädagogische Schwerpunkte 

 

11.1 Basiskompetenzen des Kindes 

 

Wir wollen die Kinder auf dem Weg zu einer gemeinschaftlichen und 

eigenverantwortlichen Person begleiten. Basiskompetenzen sind grundlegende 

Fertigkeiten und Persönlichkeitsmerkmale, mit Hilfe derer sich das Kind erfolgreich 

mit seinen Mitmenschen und der Umwelt austauschen und auseinander setzen kann. 

Gemeinsam mit den Eltern wollen wir die  Kinder beim Erwerb dieser Kompetenzen 

unterstützen und spielend die einzelnen Bereiche fördern. 

 

Zu den Basiskompetenzen laut Bayerischem Bildungs- und Erziehungsplan zählen 

unter anderem: 
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11.2 Bildungs- und Erziehungsbereiche 

 

„Entdeckendes Lernen heißt: 

fragen nach dem, was mich beschäftigt, 

verstehen wollen, was ich erfahren habe, 

mit anderen zusammen die Welt ein Stück entzaubern, 

um dabei immer neue Rätsel aufzutun. 

Entdeckendes Lernen heißt: 

Sich auf den Weg machen, um die Dinge und Menschen um sich herum 

besser begreifen zu lernen.“ (Ute Zocher) 

 

Die Natur und das Spiel im Freien stellen viele Möglichkeiten, Themen und Projekte 

zur Verfügung, um Kinder in seiner Ganzheit zu fördern und Entwicklungsschritte zu 

beobachten und zu begleiten. In der Natur kann der angeborene Entdecker- und 

Bewegungsdrang der Kinder gelebt werden, der Förderung der Sinne, der Motorik und 

der Kreativität stehen alle Türen offen. 

 

Kinder sollen nicht nur für das Jetzt lernen, sondern sie sollen für das Leben lernen und 

auf das Leben vorbereitet werden. Entscheidend für nachhaltiges Lernen ist die 

Möglichkeit aktiv zu sein und selbstständig handeln zu dürfen. 

 

• Werteorientierung und Religiosität 

Durch den täglichen Aufenthalt im Freien entsteht bei den Kindern eine tiefe 

Verbundenheit mit der Natur. Dies macht es den Kindern möglich, die Grundhaltungen 

des Staunens, Dankens und Bittens auf natürlichste Weise zu erfahren. Auch den 

Prozess des Werdens, Vergehens und Erwachens erleben die Kinder in der Natur 

immer wieder aufs Neue. Zum Erhalt des Brauchtums werden  auch jahreszeitliche 
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Feste wie z.B. Heiligenfeste St. Martin, Nikolaus sowie Kirchenfeste Weihnachten, 

Ostern, Pfingsten gefeiert. Da die Kinder bei der Gestaltung der Feste eine wichtige 

Rolle einnehmen, haben sie die Möglichkeit einen tieferen Einblick in das christlich-

soziale Leben zu gewinnen. Der Wald bietet den Kindern außerdem die Chance, die 

Natur als Schöpfung Gottes wahrzunehmen und sie auch als solche zu respektieren. 

Ebenso ist es wichtig, sich selbst als Schöpfung Gottes kennenzulernen und ein 

positives Selbstbild zu entwickeln. Dies ist Voraussetzung für die Entwicklung 

moralischer Werte, sich selbst zu achten, seine eigenen Stärken und Schwächen zu 

sehen und somit auch andere Menschen anzunehmen, wie sie sind. 

• Bewegung 

 

Bewegung ist grundlegend für die kindliche Entwicklung, für das Wohlbefinden und 

die Gesundheit von Kindern unerlässlich. Bewegungserfahrungen sind für die 

Gesamtentwicklung des Kindes entscheidend, ihre Umwelt zu „begreifen“, Kenntnisse 

über sich selbst und seinen Körper zu erwerben, sowie körperliche Bewegungsabläufe 

zu schulen. Durch das Überwinden von Hindernissen, Klettern, Rutschen, Balancieren 

etc. wird ganz selbstverständlich die körperliche Leistungsfähigkeit und Ausdauer der 

Kinder erhöht, was die Motorik im Allgemeinen verbessert. 

Vieles geht leichter mit Bewegung: singen, tanzen, turnen, malen, basteln, schreiben, 

zählen, selbst beim sprechen bewegen sich unsere Lippen und viele Muskeln unseres 

Körpers. Wahrnehmung und Bewegung sind vereint in der Psychomotorik, die 

besonderen Wert legt auf: 

➢ Sinneswahrnehmung fühlen (taktil), sehen (visuell) und hören (auditiv) 

➢ Körpererfahrung  (Bewegungs- und Lageempfinden, Körperstruktur) 

➢ Großräumige Bewegungserfahrung (Kraft, Raumorientierung) 

➢ Kleinräumige Bewegungs- und Materialerfahrung (Kraftdosierung, 

Geschicklichkeit, Auge-Hand-Koordination, Grob- und Feinmotorik) 

 

• Sprache und Literacy 

Durch die spielzeugarme Umgebung sind die Kinder wesentlich stärker aufeinander 

angewiesen miteinander zu sprechen. Bereits auf dem Weg zu den Tageszielen, bei der 
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gemeinsamen Brotzeit oder beim Entdecken in der Natur gibt es viel Zeit und Raum 

für Gespräche. In der Bewegung wächst die Sprechfreude. Die sprachliche 

Entwicklung wird zusätzlich noch durch gezielt eingesetzte Bilderbücher, Märchen, 

Geschichten, Rätsel, Reime gefördert. 

Zusätzlich wird für unsere Schulanfängern ein Sprachförderprogramm angeboten. 

Für Kinder mit erhöhtem Sprachförderbedarf findet eine spezielle Form der Förderung 

im Rahmen eines Vorkurses statt. Grundlage dafür ist eine Sprachstandserhebung 

(Seldak/Sismik). Der Vorkurs wird bei Bedarf empfohlen und zu gleichen Teilen von 

pädagogischen Fachkräften des Kindergartens im Kindergarten und von Lehrkräften 

der Grundschule in der jeweiligen Grundschule durchgeführt, sofern in der jeweiligen 

Sprengelschule Plätze zur Verfügung stehen. Der Anteil des Vorkurses, der in die 

Verantwortung des Kindergartens fällt, wird in die reguläre Kindergartenarbeit 

integriert.  

 

 

 

 

• Kreativität  

In der Naturgruppe wird die Phantasie und Kreativität der Kinder durch die 

Beschäftigung mit „multifunktionalem“ Naturmaterial gefordert und gefördert. Das 

Naturhandwerken und das Spiel mit nicht vorgefertigtem Spielzeug bieten den Kindern 

vielfältige Möglichkeiten des Einsatzes, die Spielmaterialien sind nicht 

zweckgebunden und daher individuell einsetzbar.  Dieser Kontakt mit dem lebendigen 

Material ist ein kindgerechter und erlebnisreicher Zugang zur Natur. 

Die Kreativität der Kinder wird auch in anderen Bereichen und durch geplante 

Angebote gefördert. Rollenspiele, das „Weitererzählen“ von Geschichten oder 

Erlebnissen sowie geplante kreative und schöpferische Angebote gehören dazu. Der 

Umgang mit Stöcken, Ästen, Ton, Steinen, Stiften, Farben etc. birgt ein großes 
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Potenzial und kann in der Natur voll ausgeschöpft werden.  Die Natur bietet zudem 

viele Formen und eine Fülle von Farbnuancen, verschiedene Materialien wie Blätter, 

Steine, Moos, Pflanzen, Früchte, Schnee, Eis, Rinde, mit denen Kinder 

experimentieren und kreativ sein können.  

• Materialien zur Verarbeitung und zum Handwerken (Papier, Holz, Ton, 

Naturmaterialien, Kleber, Schrauben, Nägel, etc.) 

• Werkzeug (Hammer, Zangen, Scheren, Sägen, Pinsel, Stifte, etc.) 

• Farben (gekaufte Farben, selbsthergestellte Naturfarben, etc.) 

 

• Musik  

Die Musikalische Erziehung kann auf unterschiedlichste Weise praktiziert werden, 

zum einen gezielte Angebote (Morgenkreis, themenbezogene Lieder, musikalische 

Rituale, Spiele), zum anderen finden die Kinder während der Freispielzeit 

unterschiedliche Klänge und Geräusche. Der spielerische Umgang mit Stimme und 

Instrumenten verfeinert die auditive Wahrnehmung für Musik und Klänge, das Kind 

unterscheidet zwischen laut und leise, tief und hoch, schnell und langsam, sowie 

erprobt seine eigene Singstimme. Im Umgang mit Geräuschen, Klängen und Tönen 

werden Grunderfahrungen gemacht, musikalische, sowie rhythmische Fähigkeiten 

entwickelt und unterstützt.  

 

• Umwelt- und Naturverständnis  

Die Naturgruppe bietet die Möglichkeit zur unmittelbaren und sinnlichen 

Wahrnehmung der Natur. Dieses Erleben führt zu einem ausgeprägten 

Umweltbewusstsein. Durch die tägliche Begegnung mit Pflanzen und Tieren 

entwickelt sich bei den Kindern ein starkes Empfinden für Natur- und 

Sachzusammenhänge in ihrem Umfeld. Elementare Gesetzmäßigkeiten spielen hierbei 

eine große Rolle und schaffen Grundlagen für einen verantwortlichen und kreativen 

Umgang mit den Ressourcen unseres natürlichen Lebensraumes. Die Kinder können 
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sich als Teil des Ganzen wahrnehmen. 

Lebendige und tote Tiere geben immer wieder Anlass für vielseitige Fragen, worauf 

von Seiten des pädagogischen Personals auch eingegangen wird. 

Ganz allgemein gilt, dass Tiere nicht verletzt werden und der Lebensraum aller Tiere 

zu schützen und nicht zu verändern ist. Tierbauten werden nicht verändert oder gar 

zerstört. Um kleinere Tiere zu beobachten führt das pädagogische Personal 

Bestimmungsbücher und Becherlupen mit sich, die es dem Kind ermöglichen, solche 

Tiere genauer zu beobachten und zu bestimmen. 

 

• Naturwissenschaften 

Die Kinder werden durch die Umgebung „Natur“ täglich mit naturwissenschaftlichen 

Gegebenheiten, wie Sonne, Wasser, Luft und Jahreszeiten konfrontiert und haben 

somit einen unmittelbaren Zugang zu Vorgängen in der Natur. Die Kinder können 

beobachten, Veränderungen miterleben, forschen und experimentieren, 

Gesetzmäßigkeiten kennenlernen und sich mit Zusammenhängen auseinandersetzen. 

Auf Kinderfragen eingehen und sich gemeinsam auf Entdeckungstour zu machen ist 

eine große Herausforderung, jedoch ein wichtiger Entwicklungsprozess, sowohl für die 

Kinder als auch für das päd. Personal. 

 

• Mathematik 

In unserem täglichen Leben erleben wir ständig Mathematik, auch wenn wir es nicht 

bewusst wahrnehmen. Daher ist die Annäherung an die Welt der Zahlen, Formen, 

Mengen, Strukturen sowie Raum und Zeit ein wichtiger Bestandteil in der Erziehung 

und Bildung von Kindern. Durch das Auseinandersetzen mit mathematischen Inhalten 

und Gesetzmäßigkeiten machen bereits Kinder die Erfahrung von Beständigkeit, 

Verlässlichkeit und Wiederholbarkeit.   
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12.  Vorbereitung auf die Schule 

Wir bieten den Vorschulkindern ein differenziertes und breit gefächertes Angebot an 

vorschulischen Erfahrungen und Lerninhalten. Unser Ziel ist ein erfolgreicher 

Übergang von Kindergarten zur Schule. 

In erster Linie sollte Vorbereitung auf die Schule nicht durch die Vorverlegung 

schulischer Lernstoffe und Lernmethoden erfolgen, sondern über das Prinzip des 

sozialen Lernens. Selbstverantwortlichkeit, Selbstständigkeit und ein gesundes Maß an 

Selbstvertrauen sind grundlegende Eckpfeiler. Hier steht der Kindergarten in der 

Pflicht, diese Kompetenzen zu unterstützen und auszubauen. 

Die „Vorschule“ soll den Kindern die Möglichkeit bieten, ihr Wissen und Können 

einzubringen und  sich mit dem neuen Lebensumfeld „Schule“ auseinander zu setzen. 

In Kleingruppen können Projekte und Lernwerkstätten (z.B. Zahlen, Buchstaben, 

Verkehrserziehung, sozialer Lebensraum, Sprache, …) mit den Kindern erarbeitet 

werden. Zudem ist eine Zusammenarbeit und Kooperation mit der Grundschule vor 

Ort ein wichtiger Baustein der Vorschularbeit im Kindergarten. Gegenseitige Besuche, 

gemeinsame Aktivitäten und Absprachen zwischen Grundschule-Kindergarten 

erleichtern den Übergang für die Kinder.  

 

13.  Kooperation und Vernetzung: 

Zusammenarbeit bedeutet gemeinsam handeln und gemeinschaftliches Arbeiten 

ermöglichen. Umso mehr Vernetzung passieren kann und umso größer wird die 

Vielfalt an Ideen zum Wohle unserer KINDER. 

 

Zusammenarbeit beginnt im Kleinen und kann vielfältig vernetzt werden: 

• Elternarbeit (Elternteam, Entwicklungsgespräche, Elternabende) 

• Kinderkrippe und Naturgruppe (Dienstbesprechung, Fallbesprechung, 

kollegialer Austausch und Beratung, Fortbildungen) 

• Pfarrcaritasverband Waldkirchen (Träger der Einrichtung) 
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• Landratsamt Freyung-Grafenau (Begehung durch Jugendamt, Fachberatung) 

• Stadt Waldkirchen 

• Caritas Passau (Leiterinnenkonferenzen, Fachberatung) 

• Caritas-Frühförderstelle, Fördereinrichtungen, Therapeuten, Ärzte 

• Grundschule 

• Öffentliche Einrichtungen (Bücherei, Feuerwehr, Polizei, Rathaus, Kirche) 
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